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ORGEL-EINGANGSSPIEL

Choral

«Selig sind, die da Leid tragen,
denn sie sollen getröstet werden

I. Chor aus dem Deutschen Requiem

von ſohannes Brahms

 



EINLEITUNG

VON THEODOR HASLER, PFARRER

an der St. Péterskirche in Zürich

Alles vergehet,

Gott aber stehet

Ohn' alles Wanken;

Seine Gedanken,

Sein Wort und Wille hat ewigen Grund.

Sein Heil und Gnaden,

Die nehmen nicht Schaden,

Heéeilen im Herzen

Die tödlichen Schmerzen,

Halten uns zeitlich und ewig gesund.

8o spricht der Herr: «»Meine Augen sehen nach den

Treuen im Lande, dass sie bei mir wohnen.»

Unsere Hilfe steht im Namen des Herrn, der Himmel

und Erde geschaffen hat.

Amen.



Im Herrm Geliebte!

Der Allmächtige, der Herr unseres Lebens und Vater

unserer Seele, hat aus dieser Zeit in die Ewigkeit heim-

gerufen:

COSMUS SCEINDLER

Fabrikant

von Mollis, Gatte von Melanie geb. Dorer, wohnhakft

gewesen an der Bahnhofstrasse, im Alter von 90 Jahren,
4 Monaten und 2 Tagen.

Ihr seid seiner irdischen Hülle hieher gefolgt und wollt
hier eure Gedanken sammeln im lieben und ehrenden
Gedenken an den Verewigten und im Aufblick zum All-

mãchtigen selbst. Sein Wort und seine Kraft eérfülle eure
Herzen und begleite euch auf allen Wegen.

Ich danke euch für alles Liebe, Gute, Schöne, das ihr
dem teuren Veérewigten entgegengebracht in den Tagen
seiner irdischen Wallfahrt und seiner nimméermüden
Wirksamkeit. Möge Gottes Segen darauf ruhen.



Dem Buch der Bücher entnebmen wir ein paar Worte,

die wir über unsere Abschiedſsfeier setzen möchten und

die zugleich zurüũckschauen auf den Lebensweg wie auf

die bedeutende Tatigkeit des lieben Verewigten, die aber

auch uns Licht und RKraft sein wollen auf unserem Pfade.

Ich entnebmeé die Worte den Psalmen 90 und 84, dem

HiobBuch 7, dem Römerbrief 14 und der Offenba-—

rung 2:

Ehe die Berge und die Welt geschaffen worden, bist

du, Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit. Du lãssest die Men-

schen zum Staube zurückkehren und sprichſt zu ihnen:

RKehrt zurück, ihr Menschenkinder.» Es. 90, 2. 3.)

Gott, der Herr, ist Zinne und ſSchild, Gnade und

Ehre gibt der Herr; er versagt nicht Glück denen, die

tapfer wandeln.» Ps.84, 12.)

Meine Tage sind leichter hingeflogen denn eine We-

berspule und sind vergangen, dass kein Aufhalten ge-

wesen ist.. «Denn tausend Jahre sind vor dir wie ein

Tag, der gestern vergangen.» Eiob 7, 63 Ps. 90, 42.)

VUnser keéiner lebt ihm selber, und keiner stirbt ihm

selber. Leben wir, so leben wir dem Herrn; sterben wir,

so sterben wir dem Herrn. Darum, wir leben oder ster-

ben, so sind wir des Herrn.» Rõm. 14, 7. 8.)



«Darum sei getreu bis in den Tod, so will ich dir die

Krone des Lebens geben.» ——

Unser Vater im Himmel!

Geheiligt werde dein Name.

Zu uns kommedein Reich.

Dein Wille geschehe auf Erden wie im Himmel.

Gib uns heuteé unser täglich Brot.

Und vergib uns unsere Schulden,

wie auch wir vergeben unseren Schuldnern.

Und führe uns nicht in Versuchung,

sondern erlöse uns von dem Bösen.

Denn déein ist das Reich und die Kraft

und die Herrlichkeit in Ewigkeit.

Amen.



ABDANRKUVONGSANSPRACEBE

VON PFARRER THBEODOR HASLER

Liebe Trauuernde!

Mit Cosmus ſSchindlerDorer, von dem wir in tiefer

Ergriffenheit und in ehrender Dankbarkeit Absſchied neh-

men an dieser besinnlichen Stätte, ist eine imposante

Persõnlichkeit von höchsſter Tatkraft, von konstruktiver

Industriegrösse und von Weltruf zum éwigen Frieden

eingegangen. Seinem persönlichen, unvergesslichen Ge—

denken gilt unser Zusammensein und unsere Besinnung

sowie unser Leid und unsere herzliche Anteilnahme ge-

genüber der heimgesuchten Gattin, den trauernden RBin-

dern und Enkeln wie gegenüber den betroffenen Anver-

wandten, geschäftlichen Mitarbeitern und Freunden.

Denn wo der Gottesbote des Todes eingreift, sinkt im-

mer ein Stück unseres eigenen Lebens und unserer

menschlichen Gemeéeinschaft nieder, und berührt uns mit

einer übermächtigen Weihe: Wir fühlen etwas von der

Begegnung zwischen der Zeit und der Ewigkeit, zwischen

unserer Menschlichkeit und der göttlichen Ordnung.

Und unser Blick und Herz schaut über die Berge em—

por; empor zur höheren Welt; empor zu dem, der nicht

nur gesprochen: «Es werde Licht» — sondern der auch
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das letzte Wort hat über seiner Erdenwelt wie über je—

dem Menschenleben. «»Ehe die Erde und die Welt ge—

schaffen worden, bist du, Gott, von Ewigkeit zu Ewig-

keit. — Du laàssest die Menschen zum Staube zurück-

kehren und sprichſt zu ihnen: Kehbrt zurück, ihr Men—

schenkinder.“ — So beugen auch wir uns unter sein

Machtwort, das an unseren lieben und verebrten Cos-

mus SchindlerDorer ergangen ist, und finden zugleich

unseren éersten und letzten Trost darin, dass sein Ster-

ben eine Heimkehr ist, zurück in die Heimat des Lich-

tes. Denn:

«der Anfang, das Ende, o Herr, die sind dein,

die Spanne dazwischen, das Leben, ist mein.»

Und es ist uns gegeben, zu vwirken, solange es Tagist.

Darum leuchtet mit jenem friedvollen Aufblick zum

Heéerrn alles Lebens zugleich die Lebenstat unseres teu-

ren Verewigten auf. Wie hat er seine Tage ausgekauft

bis hinauf in sein begnadetes Alter! Wie lebendig steht

das Bild seiner prominenten Persönlichkeit vor uns, als

Mensch wie als Christ von eigener Prägung, als industriel-

ler Pionier und Organisator, wie als leitende Kraft vol-

ler Energien und Entschiedenheit. Der geistvolle, Clare

Blick seiner Augen, aus denen zugleich eine herzliche

Güuüte spricht, und die alles bis auf den Grund durch-

schauen möchten, reden eine deutliche Sprache — aus

seinem Bildnis. Und die hohe Stirn des Denkers und

Organisators zeugt von Uberlegung und Uberlegenbeit,

Mut und Entschlossenheit. In all seinem ausgezeichne—

ten Wirken war ihm vergönnt, die Wahrheit des Psalm-

wortes auf eigene Art zu erleben: «Gott, der Herr, ist
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Zzinne und ſschild, Gnade und Ehre gibt der Herr; er

versagt nicht das Glũück denen, die tapfer wandeln.»

Wie leuchtet es auf, wenn wir seiner Jugendzeit ge—

denken, die ihn auf immer so feinfühlend mit den Schön-

heiten der Natur verband. Dort der Schulplatz? zu En-—

nenda in der Abendsonne — «ein göttliches, himmlisches

Erleben voll Clückseligkeit. Und schöner könnte ich es

mir im Himmel nicht denken. O welch einen Segen

hattest du, himmlische Abendsonne, in mein Herz ge-

senkt. Wie schön isſt die Welt, sie in solch tiefem Emp-

finden und in solcher Erhabenheit zu sehenl» — Und

am Hauseingang zum «„Hof» der Fliederbaum, sein Eigen-

tum, das er so sehr liebte. Und hernach das tiefe Er-

leben im Park von «»Leuchtenberg», wo er die Vögel und

Baum und strauch alle kannte; all ihre Farben und

Formen für ihn ein Gleichnis auf die Erhabenheit der

Schöpfung und auf die Weisbeit und Macht des Höch-

sten!

Und wiederum seine beschwingte Art, die ihn mit der

Musik verbindet, die er so sehr liebt und pflegt! Und

durch all die Jugend und Wanderjahre hindurch, durch

all seine beruflichen Errungenschaften hindurch, über

alle Stufen seiner geschäftlichen und persönlichen Ent-

wicklung empor, und hinauf zu den besonderen Aus—-

zeichnungen durch die österreichische Regierung 1930

und 1937: immer wieder dieses freudvoll erbebende Er-

leben: «Gnade und Ehre gibt der Herr; er versagt nicht

Glũck denen, die tapfer wandeln.»

Und mitten in all dem drin das Bild seiner emsigen

und tüchtigen Arbeit als Fabrikherr wie als leitender

Geist. Da flogen seine Tage und Jahre dahin, ohne Rast,
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aber voll Gedeihen. «»Meine Tage sind leichter dahin-

geflogen denn eine Weberspule und sind vergangen, dass

kein Aufhalten gewesen ist. Denn tausend Jahre sind vor

dir, Gott, wie der Tag, der gestern vergangen ist.» —

Inmitten der unaufhaltsamen Menschenzeit: die ewige

Zeitspanne des Allmächtigen. Doch all das gesegnet vom

andern: Die eilige Weberspule hat das Gewebe seiner

Lebensgeschichte, seiner Geschäftschronik, seines ganzen

Persõnlichkeitsbildes gewoben. Hinüber und bherüber,

Faden um Faden! Sein Geisſt, seine Hand waren emsig

am Werk. Und jetzt, da das ganze Gewebe entrollt vor

unseren Augen der Ehrung liegt, das Kreuz? und Quer

der einzelnen Fadenschläge unten, aber das rechte Bild

oben, da eéerhebt sich unsere tiefe Dankbarkeit erst recht

zu ihm, der euch allen so vieles geboten, und zum Ewi-

gen, zu Ihm selbst, der eurem Familienhaupt und Senior⸗

chef so tiefe Fãhigkeiten, soviel Kraft und Zeit geschenkt

hat.

Im majestãtischen «„Haltli» ob Mollis hat Cosmus

Schindler am 14. Februar 1860 das Licht der Welt

erblickt als Sohn von Wilhbelm ſschindler und Elsbeth

Jenny. Mit ausgézeichneter Tatkraft und Ehre hat er

als Spross der alteingesesscnen und bedeutenden Fami-

lie der Schindler von Mollis deren Namen auf blankem

Schild hochgehalten, vereint mit dem Namen Cosmus,

der ihm von seinem hochgeschätzten Grossvater und On-

kel Jenny zu Ennenda zugeeignet ward. Schon im Früh-

ling darauf siedelten seine Eltern mit den beiden Söh-

nen Fritz? und Cosmus über ins eigene Heim zu Ennenda,

wo dem aufgeweckten und gemütvollen Knaben im Va—

terhaus Zum inneren Hof» eine überaus sonnige und

12



erinnerungsstarke Kinder- und Jugendzeit zuteil ward.

In diesem geliebten, typischen Glarner Dorf besuchte

der begabte Jüngling mit den offenen Augen und mit

dem beweglichen Geist die Primarschule. Und die man-

nigfaltigen Erlebnisse, die er selbst im hohen Alter noch

in frischer sonniger Erzahlung darzubieten wusste aus

Schule und Elternhaus und den Sitzen der Nächstver-

wandten, von den Dorfereignissen zu Ennenda wie von

den vier Schuljahren — der Sekundarschule und dem

Radettenleben —, die er in Glarus genoss, diese ganze

Vielfalt von aufleuchtenden Erinnerungen bildet nicht

nur für die Familienchronik, sondern auch für die Lo-

kalgeschichte seines heimatlichen Jugendlandes eine

freudvolle Kette von schönsſsten Perlen. Welch frohe

Jahre waren es für den Knaben mit dem heiteren Ge—

mũte, abgeschlosſssen durch die Konfirmation!

Denn nunmehr ging es chinaus in die Fremde, fort

vom Hof', vom ,Halten' und von allen vertrauten Stät-

ten, fort von den weissen Veilchen, von der Abendsonne,

von allem Liebgewonnenen, von der Heimat mit ihren

Bergen». Denn er kam nicht mehr hieher zurück, da die

Eltern, — nachdem der Vater 1872 die Spinnerei Rennel-

bach bei Bregenz erworben, — in der Zzwischenzeit gan-

dorthin gezogen waren. Für den strebsamen Cosmus

Schindler brachen die Jahre der weiteren Ausbildung an.

Zzunãchst, 1876, in der Ecole industrielle in Lausanne

undanschliessend nochmals zwei Jahre in Livorno. Und

wiederum ging es weiter nach Bremen, um sich von 1879

bis 1882 in einer durchgreifenden beruflichen Lehre vor-

zubereiten für den Eintritt ins vãterliche Geschãft.

So schen wir den mit gründlichen Kenntnissen und
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hohen organisatorischen Fähigkeiten ausgerüsteten jun-—

gen Mann in der Blüte seiner schwungvollen Kraft und

Energie anno 1882 einziehen in die weithin angeschene

Firma Jenny & Schindler mit den Spinnereien und We-

bereien zu Kennelbach im Vorarlberg. Seine mutige Auf-

geschlossenheit wie sein Llarer Weitblick und sein ausge-

prãgtes Einfühlungstalent, begleitet von seiner unver-

wüstlichen Arbeitsfreudigkeit erleichterte ihm an Seite

seines hervorragenden Onkels Cosmus Jenny die Ein-

arbeitung in die Gesamtleitung des Geschãftes, besonders

in organisatorischer Hinsicht. Da sein Bruder Fritz sich

spãter mehr und mehr für die Probleme der Elektrizität

und Wärme intéressierte und in diesem Berufszweig

etablierte, ist Cosmus Schindler in der Folgezeit der al-

leinige, umsichtige und erfolgreiche Leiter der Firma

Jenny & Schindler geblieben.

Uber seine Persönlichkeit als unternehmungsstarker

Geist von Weitsicht und solider Arbeit, wie über die ge-

schaftlichen und sozialen Werke der angestammten

Firma, die später noch ins Tirol zu Telfs und Ist ver-

pflanzt wurden und der Spinnereien Murg AG. wird

hernach von berufener Seite gesprochen. So sei hier nur

angedeutet, wie Cosmus Schindler seit 1900 die Verwal-

tung der Spinnereien Murg AG. aufbaute, — wie er mit

seiner auch persönlich ãusserst einsatzbereiten Geschäfts-

führung beide Unternehmungen selbſt durch die Krisen-

zeiten der beiden Weltkriege und ihrer Nachwehen flott

über Wasser hielt, — wie er 1928 seinen Sohn Willy

Schindler unter seiner persönlichen Einführung in die

Geschãftsleitung eintreten sah und die Freude hatte, dass

seine Werke im selben Sinne weitergeführt wurden, —
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und wie ihm dieses Frühjahr das besondere Erlebnis von

tiefer Genugtuung und Ehrung zuteil wurde, mit seiner

neunzigſsten Geburtstagsfeier auch das hundertfünfund-

wanzigjahrige Jubilaum der Firma Jenny & Schindler

sowie im beéesondeéeren das fünfzigjährige Jubiläum der

Spinnereien Murg AG. bei voller geistiger Frische feiern

zu dürfen. Und all das erhellt durch sein Prinzip, dass

Leben und Arbeit der Gemeinschaft dienen soll und ge-

dient hat, solange sein starkes Herz schlagen und sein

heller Geist wirken durkte.

Die Wegmarken seiner Seele und seiner persönlichen

Lebensgeschichte sind wohl immer aufs engste verbun-

den mit seinem aufwäartsführenden Pfad des bedeuten-

den Industriellen, und dennoch gezeichnet nicht nur

durch seine sozialen Taten von édler Gesinnung für

seine Untergebenen wie für einen weiten Kreis vonstill-

beglückten, sondern auch durch seine entschieden fühb-

rende und dennoch herzliche Familienverbundenbeit.

Der Hinschied seiner inniggeliebten Mutter 1898, nach

langer Krankheit entrissen, bedeutete für seine Inner-

lichkeit ein bitteres Erlebnis. Um so heller leuchtete da-

her jener andere, beglückende Tag auf, als er im Mai

1895 den Treubund der Ehe schloss mit Melanie

Dorer von Baden, Aargau, mit der er über fünfund-

tüntzig Jahre in gegenseitig tiefem Versſtehen und Ver-

trauen vereint bleiben durfte. Seine geistesstarke Gattin

bedeutete für ihn viel, nicht nur als ausgezeichnete Le—

bensgefahrtin, sondern auch als unversieglicher Quell

der RKraft, der Energie und Ermutigung im aufreibenden

Alltag. Im prächtigen Gut, der «villa Leuchtenberg»,

bei Lindau, hat die junge Familie eine phantastisch
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schöne Heimat gefunden, eine Heimat, umgeben von

wunderbarem Park. Von dort aus hat Cosmus Schind-

ler die Geschàfte geleitet und dortselbst als Naturfreund

immer neue Kraft schöpfen können.

Ihre drei Kinder, die ihnen geschenkt wurden: die

Tochter Betthy 1896, und Edith um 1900, und der Sohn

Willy um 1904, brachten viel Freude und Glũück in ihre

Familie und ins Gut «Leuchtenberg»; erhht noch durch

ihre eigenen Familiengründungen von Betthy mit Erwin

von Ziegler, Edith mit Hugo von Ziegler, und Willy mit

Dorothea Straub. Wie herzlich sonnte sich unser lieber

Verewigter an den drei Enkelkindern aus dem Hause

von Edith und Hugo von Ziegler, wie an den vier En-

kelkindern aus dem Hause von Willy und Dorothea

Schindler. Die Freude éeines Urenkels, die er erboffen

durfte, ist ihm leider nicht mehr zuteil geworden. Zu

seinem grossen Schmerz ist ihm der hochgeachtete Vater

I903 entrissen worden, und aufs Tiefste erschütterte ihn

der allzufrüũühe Hinschied seiner ältesten Tochter Betthy,

die er in St. Gallen als eines der letzten Opfer der

Grippe-Epidemie 1919 verloren hat.

Seit seinem neéeunzigsten Geburtſstag, den er noch in

aller Rüstigkeit und umgeben von seinen Allernächsten

feierlich begehen konnte, ist es um ihn stiller gewor-

den. Noch war ihm vergönnt, im letzten Herbst noch-

mals in seinem geliebten «„Leuchtenberg» zu weilen. Die

schwere Bronchitis, die er vor zweieinhalb Jahren durch-

gestanden, hatte jedoch allerhand Beschwernisse zurück-

gelassen, und das hohe Alter setzte mit zunehmender

Abschwachung ein. Trotzdem ihn eine enormeVitalität

immer noch aufſtehen und den Lauf der Dinge verfol-
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gen liess, und obgleich ihn die hingebende Pflege seiner

eng mit ihm verbundenen Gattin und die lebendige An-

teilnajine seiner Tochter fortgesetzt umgab, musste er

die letzten zehn Tage das Krankenlager hüten, dankbar

und besorgt für alles und für alle, gütig gegenũbersei-

ner ganzen Umwelt. Gegen den Mittag ist er am Frei-

tas, den 16. Juni 1950 aus Klarer Geistigkeit in die

ewige Rubé eingegangen, in die sonnige Heimat über

den Bergen. —

Licbe Truuernde!

Steht nicht dieses reiche, gottbegnadete Leben und

Wirken des teuren Heimgegangenen in einem grossen

Zusammenhang? Im Zusammenhang eurer Lebensgemein-

schaft, für die er sich eingesetzt hat mit allem, was er

war und schaffend und führend erfüllen konnte; und

zugleich im Zusammenhang mit der höchsten Kraft. Die-

nen und die Lebenskräfte miteinander verbinden war

seines Wirkens Losung. Es ist das Höchſte an unserer

christlichen Lebensführung, ein Gottesdienst mitten im

tãtigen Leben. Denn «unser keiner lebt ihm selber, und

Leiner stirbt ihm selber. Leben wir, so leben wir dem

Heérrn; sterben wir, so sterben wir dem Herrn. Darum,

wir leben oder sterben, so sind wir des Herrn.“ Wobhl

ihm und vohl uns, dass wir in dieser Verbundenheit

und Geborgenheit drin stehen in Freude und Leid, und

heuteé erst recht.
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Deshalb setzen wir auf die letzte Seite seines Lebens-

buches das Wort unserer Zuversicht und unserer dank-

baren Ehrung zugleich, das Wort von der Treue und

der Krone, das unserem teuren Cosmus Schindler-Dorer

gilt. Denn durch alles hindurch, was ihn als Menschen

der anspruchslosen Einfachheit, wie als industrielle Per-

sönlichkeit von bedeutender Auswirkung ausgezeichnet

hat, leuchtet die goldene Treue, der die Verheissung des

Himmels begeégnet: «‘ei getreu bis in den Tod, so will

ich dir die Krone des Lebens geben.»

Freundel Halten wir sie hoch, halten wir durch, von

Mensch zu Mensch, in all unserem Wirken, im Kleinen

wie im Grossen, heute und lebenslang! Denn:

Die Treue steht zuerst, zuletzt

Im Himmel und auf Erden.

Wer ganz sein Leben eingeséetet,

Dem wird die Krone werden!

Amen.



ANSPRACEBE

VON DIRERTOR PAVL SCEWEIZESER, MURG

Geenrte Trauerfamilie und Trauergemeinde!

Im Namenaller Mitarbeiter der Spinnerei Murg AG.

mõchte ich kurz zu Ihnen sprechen.

Mit tiefer Trauer und grosser Wehmut nebmen vir

heute von unserem lieben und hochverehrten Prinzipal,

Herrn Cosmus SchindlerDorer, Abschied. Einmũtig be⸗

zeugen wir, dass wir in Herrn Cosmus ſSchindler einen

Chef hatten, zu dem wir mit vollem Vertrauen als un⸗

gerem Freund und Helfer aufblichen konnten. Als er

im Jahre 1900 die Spinnerei Murg AG. gründete und

gleichzeitig als Verwaltungsratsprãäsident den Vorsitz

ubernahm, kam die Firma und damit ihre Angestellten

und Arbeiter in gute Hände. Herrn Cosmus Schindlers

geschaftlicher Weitblick, seine Grosszügigkeit und vor-

nehme Gesinnung varen die Grundlagen, welche das

Unternehmen zu rascher Weiterentwicklung und zur

Blüte führten. Um seine Angestellten und Arbeiter des

Betriebes hat er sich in all den Jahren besorgt gezeigt.

Herr Cosmus Schindler hat soziale Werke geschaffen, die

leuchtend dasſtehen, die seinesgleichen suchen und Zeug-

nis ablegen, dass der liebe Verstorbene von wahrhafter
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Güte war, darauf bedacht, aus innerstem Herzen heraus

andern Gutes zu tun. Das bezeugt die anwesende Delega-

tion und das bezeugt zu Hause, geschlossen hinter uns

stehend, die ganze Belegschaft des Betriebes.

Am 14. Feéebruar dieses Jahres feierte Herr Cosmus

Schindler sein neunzigstes Altersjahr und kurz darauf,

am 29. März, das fünfzigjährige Bestehen seiner von ihm

gegründeten Firma. Beide Male haben wir Mitarbeiter

alle herzlichen Anteil an diesen Feiern genommen, und

wir bezeugten unsere grosse Dankbarkeit durch aufrich-

tige Glüũckwũnsche und prächtigste Blumenspenden. An-

lãsslich des fünfzigjährigen Jubiläums liess uns der liebe

Verstorbene ein hochherziges Geschenk überreichen, an

das wir uns hier nochmals dankbar erinnern vwollen.

Doch heute und nach kurzer Zeit müssen wir schmerz

lich und in tiefer Trauer an der Bahre unseres verstor-

benen hochverehrten Prinzipals stehen. Ein unerbittli-

ches Schicksal hat ihn auch von uns gerissen, so wie es

die Lieben in der Familie und Freund vom Freund aus-

einanderreisst. Wir aber legen zum Trost der Gattin,

Frau SchindlerDorer, und der ganzen Trauerfamilie un-

ser Zeugnis ab, dass wir das Andenken an unsern Prin-

zipal, Herrn Cosmus SchindlerDorer, in reinſster Gesin-

nung bewahren und hochhalten werden. Wir entbieten

ihm unseren letzten Absſschieds- und Blumengruss.
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ANSPRACEHBE

VON PRORKRUVRIST RUVDOLF MOSER

im Namen der Firma Jenny & Schindler zu Telfs und Imst

Selir geehrte Leidtragende!

In Trauuer Versammelte!

Abschied zu nehmen bin ich hieher gekommen von

Telfs, Abschied zu nehmen von unserem geliebten Chek,

von einem Mann von wahrhaft säkularer Bedeutung,

das haben Sie doch entnehmen können aus den Worten

der Heérren Vorredner, was soll ich Ihnen da noch hinzu-

fügen!

Entgegengeschlagen haben dem Verewigten die Her-

zen aller, die in sein gütiges Auge schauen durkften, ent-

gegengeschlagen haben ihm die Herzen des kbleinsten Ar-

beiters, des jüngsten Angestellten genau so wie desjeni-

gen, der durch viele Jahrzehnte ihn begleitet hat, der

seiner wahren Führernatur unbeirrt folgen konnte, weil

er wusste, er wird den rechten Weg geführt, einen Weg,

der geradeaus geht, unbeirrbar.

Leber Herr Cosmus ſSchindler! Telfs und Ist, wo

heéute keine Spindel surrt, kKein Weberschiffchen geschäf-

tig hin und her saust — Telfs und Imst grüssen Dich

durch mich und danken bescheiden, können nur beschei-

A



den danken für Deine grosse Güte, die durch viele Jahr-

zehnte besorgt war immer wieder, in allen Zeiten, — auch

in Krisenzeiten — Arbeit zu schaffen.

Was wir bergen in den Särgen,

Ist ja nur das Kleid;

Waswir lieben, ist geblieben!

Bleibt in Ewigkeit.

Wir alle leben noch, Du aber bist vollendet, bist Welt

nun undbist Ewigkeit!
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ANSPRACEBE

VON ANTONKLIEBER

Bürgermeister von Telfs (Iirol)

Sehr geehrter Herr Vater Schindler—

Liebe Trauerfamilie!

Ich bin heute gekommen, im Namen der Tiroler Ge-

meinden, der Marktgemeinde Telfs und der Gemeinde

RKarõösten, die schon vor Jahrzehnten unsern Herrn Cos-

mus ſSchindler zum Ehrenbürger ernannt haben, Ab-—

schied zu nehmen. Wir nehmen nicht nur Abschied

heute, sondern wir sind gekommen, um ihm Dank 2u

sagen für all das Gute, das er für die Gemeinde Telfs

und für die Gemeinde RKarösten geleistet hat. Seine Werke

und sein soziales Wirken für die Gemeinden waren so

gross, dass wir mit Worten allein unsern Dank nicht

abzustatten vermgen. Wenn wir heute gekommen sind,

um Ihnen den letzten Tiroler Gruss zu erweisen, so kön-

nen wir auch einen Tiroler Schwur tun, dass wir Ihr

Andenken stets und immeér in unseren Gemeéeinden Ka—

rösſten und Telfs erhalten werden, und wir nehmen hie—

mit sehr tiekgerührt Abschied, lieber Herr Vater Schind⸗

ler. —
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ANSPRACEBEE

VONBERMANNEBLSINGER

Fabrikant

Der Fachverband der Textilindusſtrie im Tirol nimmt

heute Abschied von seinem altesten Mitglied, Herrn Cos-

mus Schindler. Mit ihm verliert unsere Wirtschaft einen

ihrer vornehmsten Vertreter, einen Mann, in welchem

ein hervorragender Geist und zielbewusſstes Unternehmer-

tum sich mit einem vwahrhaft gütigen Herzen in dem

Masse vereinigten, dass sie ihn seinen Beruf als Berufung

empfinden liessen.

Wenn die Tiroler Textilindustrie auch ausserhalb der

eigenen Landesgrenze Anerkennungfindet, ist dies zum

grossen Teil Herrn Schindler und seinem Werk zu dan-

ken. In Zeiten ſchwersſster Depressionen hat sein Unter-

nehmen immer richtunggebend gehandelt und damit der

Industrie und dem Lande grosse Dienste geleistet.

Wir danken dem Verstorbenen für seine oft bewie—

sene Freundschaft und Verbundenhbeit, gedenken seiner

als Industrieller von beispielgebendem Format und trau-—

eéern um ihn als einen der Besten. Der verehrten Frau

Melanie SchindlerDorer, unserem Herrn Willy ſschind-

ler, den Familien von Ziegler und Schindler wendet sich

unser aufrichtis empfundenes Beileid zu.
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Mit dieser feierlichen Stunde findet ein Leben seinen

Abschluss, das an Arbeit und Erfolgen reich war. Beste-

hen bleiben die guten Werke und mit ihnen die Erinne—

rung an Herrn Cosmus SchindlerDorer, den wir in ehren-

dem Gedenken behalten vwollen.
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ORGEL-ZIWISCERENSPIEL

Largo

von Georg Friedrich Händel

vorgetragen von Walter Meyer,

Organist an der St. Peterskirche in Zürich



SEGENSWORT

Cosmus SchindlerDorer, der Herr segne dich und be—

hüte dich. Der Herr lasse sein Angesicht über dir leuch-

ten und sei dir gnãdig. Der Herr erhebe seine Augen

auf dich und gebe dir seinen Frieden!

me—



GEBET

Heéerr und Gott, himmlischer Vater! Auf dir steht un-

sere Hoffnung. Du bist der Hort unserer Zuversicht.

Dein Wille ist geschehen an dem teuren Entschlafenen.

In deiner Hand ist seine Seele. Wir preisen dich für

alles, was du an ihm getan hast vom ersten Augenblick

Seines Lebens bis zum letzten, für allen Segen in Freude

und Trübsal, mit dem du ihn begnadet, und dass du

ihn jetzt in deinen Frieden hast eingehen lassen. Dank

sei dir auch für all das Gute, das du uns in ihm und

durch ihn geschenkt hast. Lass es uns unvergessen sein.

Tröste mit deiner Gotteskraft seine Angehörigen; gib

ihnen aus deiner Tiefe: Licht, Kraft, Trosſst. Richte unser

aller Herzen vom Irdischen aufs Ewige auch in den Ta-—

gen, da unsere Kraft noch rüstig ist und wir fröhlich

deine Gaben geniessen dürfen. Hilf uns treu sein und

tapfer im täglichen Kampł, der uns verordnet ist. Gib

uns Kraft, dass wir siegen von innen heraus, und die

RKrone erlangen durch Jesus Chrisſtus, unseren Herrn.

Amen.

Die Gnade und Kraft des Allmächtigen behüte und

geleite euch allezeit und allerwegen.

Amen.



ORGELMAUSGANGSSPIEL

Schlusschor aus der Matthäãuspassion

von Jjohann Sebastian Bach

«Wir setzen uns mit Tränen nieder

Und rufen dir im Grabe zu:

Ruhe sanft — sanfte rub'l


